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Deutſches Reich. 


Der Roller empfing am Mittwoch Mittag den Genera, 
lieutenant Edler v. d. Planitz. Nach der Tafel unternahmen 
die Majeſtäten eine Segelpartie auf der Havel. Den Donners- 
tag, den Sterbetag Kaiſer Friedrichs, brachten der Kaiſer und die 
Raiſerin in ſtiller Zurückgezogenheit zu Gegen Mittag begaben 
die Majeſtäten ſich nach dem Mauſoleum in der Friedenskirche 
zu Potsdam, um dort am Sarge einen Kranz niederzulegen und 
einige Zeit in ſtiller Andacht zu verweilen. Auch die zur Zeit 
in Potsdam anweſenden Mitglieder der königlichen Familie hatten 
im Laufe des Tages zumeiſt perſönlich die Ruheſtätte Kaiſer 
Friedrichs beſucht und gleichfalls Lorbeerkränze niedergelegt. 

Aus Stockholm wird der „Voſſ. Zig“ geſchrieben: König 
Oskar von Schweden⸗Norwegen hat Hauer Wilhelm eingeladen, 
am 29. d. Mie der Elchjagd in Homeburg beizuwohnen. Der 
Kaiſer würde am 28. Abends in Gothenburg eintreffen. 

Betreffs der Ueberrumpelung der Poſener 
arniſon durch den Raijer wird noch mitgetheilt: Es hat 
ſchon lange in der Abſicht des Kaiſers gelegen, ſowohl Danzig, 
wie Poſen einen unerwarteten Beſuch zu machen und die Gar⸗ 
niſonen dieſer Städte zu alarmiren. Zur Fahrt nach Danzig 
war L & ſchon der Zug rangirt, als die Abſicht des Monarchen 
in die Oeffentlichkeit durch eine Indiskretion gelangte, und die 
Reife damals unterblieb. Zur Fahrt nach Poſen hatte der 
Raifer urſprunglich den Extrazug nach Dirſchau beſtellt und alle 
Stationen bis dahin waren über dieſe Fahrt informirt. Die 
Stationsbeamten hatten keine Ahnung, daß der Kaiſer gar nicht 
daran dente, Dies Ziel überhaupt zu erreichen. In Kreuz gab 
der Monarch plötzlich den Befehl, den Zug auf das nach Poſen 
gehende Geleiſe zu dirigiren und über ſeine Fahrt dorthin das 
Kiefite Stillſchweigen zu beobachten. Auf dieſe Weile gelang dem 
Ratjer fein Plan. 

Fur die Reichstags wahl am Donnerſtag waren 
nicht weniger als 1401 Kandidaten in den 397 Wahlkreiſen vor⸗ 

nden. Es haben Kandidaten aufgeſtellt: Sozialdemokraten 359, 

eifinnige 255, Centcum 225, Nationalliberale 153, Konſer⸗ 
native 135, An:iſemiten 89, Volkspartei 39, Freikonſervattve 36, 
Polen 29, Baperiſche Bauernpartet 22, Welfen 19, Elſäſſer 14, 
Mecdlenburger Rechispartet 7, Wilde 2, Reußiſche Partikulariſten 
1, Bund der Landwirthe 5, Litthauer 4, Dänen 3, Heſſiſche 
Nechtapartei 2, Mittelſtands partei 1, Handwerkerpartet 1, zuſam⸗ 
men 1401 RNandidaten. 

Im deutſchen „Reihsanzgeiger“ wie in der 
Nord. Allg 31g.“ find in den letzten Tagen eine ganze 
Neihe von erſichtlich aus dem Reichskanzleramte direkt 

rſtammenden Kundgebungen zu Gunſten der neuen 
Militärvorlage veröffentlicht. In der letzten dieſer Kund⸗ 
gebungen heißt es u. a.: Ju der neuen Militärvorlage iſt nicht 
nur eine allmälige Erhöhung der Quantität, ſondern auch, wie 
in der Militärtommiſſion des Reichstages überzeugend nachge⸗ 
wieſen iſt, eine ſofortige Erhöhung der Qualität gegeben. Ganz 
abgeſehen von den, den inneren Truppendienſt im Frieden günftiy 
beeinfluſſenden Momenten, wird niemand in Abrede ſtellen können, 
daß die Erhögung des Friedensetats an Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannſchaften. der Erſatz der notydürftig geübten Erſatz⸗ 
reſerviſten durch völlig ausgebildete Leute, die Schaffung von 
Friedens ſtämmen für Kriegsbataillone der Infanterie, die Ver⸗ 
mehrung der Feldactillerie, der Pioniere und der Eiſenbahntruppen 
die Qualit unſeres Kriegsheeres in hohem Grade heben, und 
daß dieſe Wirkung ſich ſchon bei Ausbruch eines Krieges im erſten 

nach Annahme des Geſetzes äußern würde. Man wird 
ſchon um dieſer Eigenſchaft willen nicht in Abrede ſtellen können, 
daß die Vorlage, auch aogeſehen davon, daß fie ihr Ziel unter 
Vermeidung aller entbehrlichen Koſten und unter Gewährung 
aller zuläffigen perſonellen Erleichterungen zu erreichen ſucht, eine 
„wirklich zweckmäßige“ iſt. 

Der Herzog von Kumberland und ſeine 
Mutter. Die Hudesheimer Allg. Zig ſchreibt: „Wir werden 
erſucht, befannt zu geben, daß der Leibarzt der in Kiſſingen 
weilenden Königin Marie von Hannover Herrn Amtsrath Sander⸗ 
Dimmelstyür autoriſict hat, nach ſeinem Ermeſſen bekannt zu 
geben, daß fi die Königin Marie vollſtändig mit ihrem Sohne, 
dem Herzog von Kumberland, in der zuſtimmenden Haltung zur 
deutſchen Militärvorlage eins wiſſe. Zeugen für die Richtigkeit 
Meier Meldung find die Herren Senator Joſt und Bürgermeiſter 
Wrehme aus Hildesheim.“ 

Der bisherige Reichstag war, nach der im April 

ausgegebenen Fraktionsliſte, wie folgt zuſammengeſetzt: 65 Kon⸗ 
rvattwe, 18 Freikonſervatioe, 108 Centrum, 17 Polen, 41 Nas 
tionalliberale, 67 Freiſiunige, 10 Volkspartei (ſuddeuiſch), 36 So⸗ 
Maldemokraten, 32 bei keiner Fratuon, 3 Mandate waren erledigt. 
— Bei der letzten Wahl am 20. Februar 1890 wurden von den 
397 Wahlen 246 endgiltig vollzogen; es waren 151 Stichwahlen 
erforderlich. Drei Jahre vorher, 1887, waren nur 62 Stid- 
wahlen nothwendig gsweſen. 

inanminiſter Dr. Miquel, 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Boch, 
(Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Doktor Kroner las mehr mit den Augen die paar Silben 
von ihrem. Munde, als daß er fie verſtanden. Mit einem fragen⸗ 
den Blick, den die Erkrantte mit kaum merklichem Kopfnicken 
erwiderte, zog er die zierliche Handtaſche ſanft von ihrem Arme, 
öffnete fie raſch, fanb das Gewunſchte glücklicherweiſe ſofort und 
beeilte ſich, die Tropfen in einen ebenfalls der Taſche entnomme⸗ 
nen Theelöffel zu gießen. 

„Bol?“ fragte er kurz auf den Löffel deutend. „Zu viel? 
vielleicht gehn Tropfen? — zwanzig? alſo zwanzig.“ 

Er zählte gewiſſenhaft, flößte die Medizin vorſichtig ein, 
verſchloß dann wieder ſorgſam das Fläschchen und die Taſche und 
legte letztere der jungen Dame auf den Schoß. 

„Dank! vielen Dank!“ 

„Juglen Sie ſich ein wenig beſſer?“ 

„Jal ein paar Sekunden noch, dann iſt es vorüber!“ 

Während der blaſſe Frauenmund die letzten Worte lispelte, 
ſchloſſen die Augen Da wieder. Die hohe Rothe, welche vorhin 
das jugendliche Geſichtchen bedeckt hatte, war jetzt einer ſchneeigen 
Bläſſe gewichen, bis auf einen dunkelrothen Fleck, welcher kreisrund 

uf jeder Wange ſich abzeichnete. { 
we — erit Ki * die Schmalheit der bleichen Wangen 
auf, die eingeſunkenen Schläfe, von denen das lockige Haar 


ſowie andere vom 


allen, die dunklen Schatten um die tiefliegenden 
E = alles traurige Merkmale einer zerſtörten Menſchen⸗ 
Mä 


the. 

Arm e Friedhofsroſe!“ flüſterte Doktor Kroner in 
Peering — — ſchwellte ſein Herz, mit unwillkür⸗ 
loch erhöhter Tyeilnahme die zarte, hinfällige Geſtalt muſternd, 
fand et es unbegreiflich, ja gewiſſenlos, wie man fie ohne Ber 


großen Manöoern in Ungarn beiwohnen. 


Rektor Ahlwardt angegriffene Perſonen haben, den Hamb. Nachr. 
zufolge, dieſen wegen Beleidigung und Verleumdung verklagt. 

Gelegentlich der Reichstags wahl mag an die eigen⸗ 
artige Stellung erinnert werden, welche der Reichskanzler als 
Staatsbürger einnimmt. In Bezug hierauf iſt betreffs des 
Fürſten Bismarck vor mehreren Jahren Folgendes konſtatirt, das 
ſich auch auf Graf Caprivi anwenden läßt. Der Reichskanzler 
iſt höchſter Zivilbeamter des Reichs, hat aber vor dem Korps⸗ 
generals in Strafſachen Recht zu nehmen. Er iſt zwar im 
Zivildienſt dauernd angeſtellt, iſt aber dennoch aktiver General. 
Obwohl er aktiver General iſt, übt er doch das Wahlrecht aus. 
Er iſt aktiver General, obwohl er im Militärdienſt keine Funk⸗ 
tion hat, auch kein Gehalt bezieht. 

Die Reichstagswahl iſt nach den bisher vorliegen⸗ 
den Nachrichten recht ruhig verlaufen, auch in Berlin hat die 
Agitation die üblichen Formen in keiner Weiſe überſchritten. 
Die Sozialdemokraten, welche bisher zwei der ſechs Berliner 
Mandate inne hatten, während die übrigen den Freiſinnigen 
gehören, hatten gewaltige Anſtrengung gemacht, weiteres Terrain 
zu erobern, und vielfach Frauen mit zur Hilfe herangezogen, 
blieben aber auch ſehr ruhig. Abends bei der Verkündigung des 
Reſultates ging es in den Straßen und Verſammlungslokalen 
etwas lebhafter zu, aber bedenkliche Zwiſchenfälle ſind nicht ge⸗ 
meldet. Im Ganzen wurde in Berlin in 628 verſchiedenen 
Wabllokolen gewählt, die Geſammtzahl der Wähler beträgt 
373 930 Perſonen. Der ſechſte Wahlkreis, der größte in ganz 
Deutſchland, zählt 121 564 Wähler. Die Betheiligung war 
vielfach nicht eben ſtark, und erſt die dringenden Aufforderungen 
der Vertrauensmänner brachten manchen Säumigen herbei. Das 
Wetter war heiß. Die Polizei hatte keinerlei Anordnungen ge⸗ 
troffen, das Militär hatte Kaſernendienſt, konnte alſo eventuell her⸗ 
angezogen werden. Im Wahllokale im Kaiſerhofe wählte Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auch der Reichskanzler Graf Caprivi, der ſchlichte 
Generalsuniform trug. Bei ſeinem Eintritt erhoben ſich die 
Herren vom Wahlvorſtande; der Reichskanzler überreichte dem 
Vorſitzenden ſeinen Zettel und entfernte ſich daun ſchweigend. 
Die Arbeitermaſſen ſtrömten beſonders von 5 bis 6 Uhr Adends 
zum Wahltiſche, trotz des verſchiedentlich herrſchenden Gedränges 
blieb aber alles ruhig. Die meiſte Arbeit wurde auf den zweiten 
bisher von Profeſſor Virchow vertretenen Wahlkreis gewandt; es 
kandidirten hier noch: Profeſſor Wagner (konſ.) und der 
Sozialdemokrat Fiſcher. Als Zählkandid turen kamen in Betracht: 
Henneberg (natlib.) und Bachſer (Antiſemit.) 

Von der franzöſiſchen Grenze wird der „N. A. 
3.” geſchrieben: Die Exhumtrung und Ueberführung der Ueber⸗ 
reſte der bei Habonville auf franzöſiſchem Boden ruhenden, in 
der Schacht bei Gravelotte am 18. Auguſt 1870 gefallenen 
preußiſchen Militärs, welche in Folge der Verzögerung der Ar⸗ 
beiten an dem Denkmal nicht erfolgen konnte, ſoll nunmehr am 
Sonnabend, den 17. d. M., Vormittags vor ſich gehen. Franzö⸗ 
ſiſcherſeits werden dabei militäriſche Honneurs von zwei Ba⸗ 
taillonen der Garniſon von Verdun erwieſen werden, die mit 
Fahne und Muſik ausrücken und dem Kondukt bis zur 
Grenze das Geleite geben. Der Feier wird gleichfalls der kom⸗ 
mandirende General des 6. Armeekorps, General Jamont aus 
Chalons mit ſeinem Stabe beiwohnen, von welchem auch die 
einzelnen Anordnungen des militäriſchen Theiles der Feier aus⸗ 
gehen. 

1 . nee 
Russland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In der Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation 
hat Miniſter Graf Kalnoky ebenfalls erneute längere Ausfüh⸗ 
rungen über die allgemeine politiſche Lage gegeben, welche den 
früheren Darlegungen völlig entſprechen. Der Miniſter hob noch⸗ 
mals hervor, daß irgend eine Erſchütterung der Beziehungen der 
Dreibundſtaaten zu einander in keiner Weiſe zu befürchten ſei, 
und daß ein Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich- Ungarn ſich nicht gegen Deutſchland oder Italien 
richte. Beſtimmte Gründe für das Eintreten eines beſſeren Ver⸗ 
hältniſſes zum Zarenreiche konnte der Miniſter nicht geltend 
machen. Die Delegation nahm alsdann den Etat des Miniſterium 
des Auswärtigen an. — Wiener Zeitungen hatten die Meldung 
gebracht, der König von Italien werde im Herbſte ebenfalls den 
Die Nachricht iſt in⸗ 
deſſen unbegründet. — Die Bergarbeiterſtreiks gehen zu Ende. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer haben wieder einmal 
lange Debatten über innere politiſche Fragen ftaitgefunden. 
Etwas Beſonderes iſt dabei in keiner Weiſe zu Tage getreten. 

Frankreich. 

Präſident Carnot reiſt in dieſen Tagen nach 
Fontaineblau ab, wo er ſich von ſeinem Nervenleiden raſch wieder 
zu erholen gedenkt. — Das Uppellationsgeriht in Paris hat 
das frühere Urtheil im zweiten Panamaprozeß aufgehoben, durch 
welches Charles Leſſeps, Fontane, und der Ingenieur Eiffel wegen 
gleitung konnte reiſen laſſen. Oder beſaß ſie keine Angehörigen? 
ſtand ſie trotz ihrer Jugend allein im Leben? doppelt hilflos 
und beklagenswerth! Pekuniär ſchien fie gut geſtellt zu fein; 
wenigſtens befand ſich in der Handtaſche eine mit funkelnden 
Goldſtücken gefüllte Börſe, auch der elegante graue Reiſeanzug 
von feinem warmen Stoff ließ nicht auf ärmliche Verhältniſſe 
ſchließen, deutete vielmehr mitſammt den knapp anliegenden 
perlgrauen Handſchuhen von ſchwediſchem Leder auf verfeinerte 
Lebensgewohnheiten hin. 

Die Leidende hatte richtig prophezeit. Ihre keuchenden Athem⸗ 
züge wurden allmälig ruhiger, regelmäßiger, das kurze krampf⸗ 
hafte Hüſteln hörte auf; nach weiteren zwei Minuten ſchlug ſie 
die langen Wimpern empor — ein paar große dunkle Augen, 
welche das kleine weiße Geſicht wunderbar belebten, leuchteten 
Doktor Kroner entgegen, und nun aus ihrer zuſammenge⸗ 
ſunkenen Stellung ſich aufrichtend, ſagte ſie mit leiſer, etwas 
heiſerer Stimme: 

„Sie waren ſo gütig, mein Herr! laſſen Sie mich Ihnen 
nochmals herzlich danken.“ 

Kroner horchte überraſcht auf: jo fließend, mit fo richtiger 
Betonung die junge Dame deutſch ſprach, verrieth fie doch in dem 
fremdklingenden Accent die Ausländerin — dieſe Wahrnehmung 
ſteigerte ſein Intereſſe. 

„Darauf“, erwiderte er freundlich ablehnend — „befigt 
der kleine Dienſt, den zu leiſten ich ſo glücklich war, keinen 
Anſpruch.“ 

„Doch, doch!“ verſicherte fie lebhafter. „Ohne Ihren Bei⸗ 
ſtand hätte es mir ſchlimm, recht ſchlimm ergehen können! Ich 
war unvermögend, mir ſelbſt zu helfen.“ 

„Dann allerdings war es gut, daß Sie ſich nicht allein im 
Coups befanden. Gott ſei Dank! daß es Ihnen nun beſſer 

eht.“ 
> „Ja, Gott ſei Dank!“ wiederholte fie unter einem leifen 
Seufzer. „Es iſt leider nicht das erſte Mal, daß ich von ſolchem 
böſen Zufall betroffen werde.“ 
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Betruges verurtheilt wurden. Die Verurtheilung von Charles 
Leſſeps iſt von vornherein gemißbilligt, daß Eiffel lange Finger 
gemacht hat, iſt indeſſen zweifellos. — Der Geſundheitszuſtand 
des 85jährigen Marschalls Mac Mahon, der in letzter Zeit recht 
bedenklich war, hat ſich jetzt wieder etwas gebefjert. — Einzelne 
Pariſer Zeitungen bringen noch mehrere Skandal⸗Artikel gegen 
Deutfchland. Das Journal „Le Jour“ beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel „der Koloß mit thönernen Füßen“ die deutſchen Reichstags⸗ 
wahlen und erklärt, wenn die Anhänger der Militärvorlage 
täglich wiederholten, Frankreich ſei der Erbfe ind, die Franzoſen 
wollten nicht vergeſſen, ſo ſei dies richtig, gewiß wollen die 
Franzoſen nicht vergeſſen, und werden nicht vergeſſen, aber ſie 
vermögen zu warten, bis das giftige Thier an ſeinem eigenen 
Gift verendet. Sie verfolgen aufmerkſam die latente Zerſetzung 
des deutſchen Kaiſerreiches, eines Reiches des Zufalls, dieſer zn⸗ 
ſammengeſtückelten Macht. Frankreich ſieht dieſem Koloſſe mit 
den thönernen Füßen furchtlos ins Geſicht. Es braucht die 
Stunde nicht zu beſchleunigen, die Stunde wird kommen, ſie naht 
bereits. — Die bekannte Schriftſtellerin Juliette Adam beſchwört 
in einem Artikel die Elſaß⸗Lothringer, Gegner der Militärvorlage 
zu wählen und ſchließt: „Ich bete zu Gott, welcher Frankreich 
beſchützt und welcher der Gott Elſaß⸗Lothringens iſt, er möge 
in die Seelen unſerer Landsleute die Ueberzeugung einpflanzen, 
daß es ihm genüge, wenn man chrichſtlich und anti⸗deutſch iſt!“ 
Wenn bei dem Frauenzimmer noch keine Schraube los iſt, ſo 
wackelt fie doch ſchon recht bedenklich. — Es ſtellt Pa offiziell 
heraus, daß die Franzoſen nach ihrer Gewohnheit die Nachrichten 
vom Ausbruch der Cholera auch in dieſem Jahre wieder gewaltig 
vertuſchen. So ſind in Lorient in den letzten Wochen 500 Gr, 
krankungen und 78 Todesfälle an Cholera vorgekommen, über 
welche aus Paris faſt nichts gemeldet iſt. — In der Deputirten⸗ 
kammer iſt eine Bewegung dafür im Gange, das neue franzöſiſche 
Kadregeſetz ſo ſchnell wie möglich durchzupeitſchen. — In Paris 
iſt wieder ein großer SES ausgebrochen. 
uß land. 

Nach Londoner Berichten beſtätigt es ſich, daß der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland der Hochzeit des Herzogs 
von York beiwohnen wird. Auch der Großherzog von Heſſen 
wird kommen. Allem Anſchein nach handelt es ſich alſo um eine 
Begegnung zwiſchen dem ruſſiſchen Thronfolger und ſeiner künftigen 
Braut, der Prinzeſſin Alice von Heſſen. — Der Beſuch eines 
ruſſiſchen Geſchwaders in Breſt in Frankreich iſt nunmehr für 
den Monat Auguſt in ſichere Ausficht geſtellt. 


Amerika. 

Man ſchätzt die Zahl der bei der Feuersbrunſt in Mont⸗ 
gommery⸗Street umgekommenen Perſonen auf 20. Die Mehrzahl 
= beſchäftigten Arbeiter beftand aus Deutſchen, Polen und 

ngarn. 


Wahlergebniſſe. 

In Berlin I. Stichwahl zwiſchen Langerhans (reit) 4270 
und Taeterow (Sozialdemokrat) 3209. II. Stichwahl zwiſchen 
Virchow (reit) 8767 Fiſcher und (Soz.) 10898. IH. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Munkel (freiſ.), 7003 und Vogtherr (Soz.) 10107. IV. 
gewählt Singer (So) V. Stichwahl zwiſchen Baumbach (freif.) 
6348 und Schmidt (Soz.) 7138. VI. gewählt Liebknecht (Soz) 

In Danzig Stichwahl zwiſchen Rickert (freiſ. Vereinigung) 
und Jochem (Soz.) 

In Königsberg Stichwahl zwiſchen Dr. Krauſe (natlib.) 
und Schultze (Soz.) 

In Leipzig. Stadt, Stichwahl zwiſchen Haſſe (natlib.) und 
Pinkau (Soz.) 

In Bonn gewählt Spahn (Centrum.) 

In Breslau gewählt beide Sozialdemokraten. 

In Chemnitz gewählt Schippel (Soz.) 

In Elberfeld⸗Barmen Stichwahl zwiſchen Kartelliſt 14027 
und ug iere 19024. Dr. Lieber (Etr.) 2467. 

n Stettin Stichwahl zwiſchen Brömel (freiſ. Vereini 
mit 5763 und Herbert (Soz.) mit 9587 an a 

In Teltow, bisher konſervativ vertreten, Stichwahl zwiſchen 
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Zubeil und dem konſer⸗ 
vativen Ring. g 

In Sorau Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten Dr. 
Lux und dem Konſervativen v. Ploetz. 

In Bunzlau Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 
Schmieder (freiſ.) und Leupold (Bund der Landwirthe). 

In Halle a. S. Stichwahl zwiſchen Meyer (reif. Vereini⸗ 
gung) und dem bisherigen Vertreter Kunert (Soz.) 

In Koburg Stichwahl zwiſchen dem Freiſinnigen Beckh und 
dem Nationauiberalen Schmidt. 

In Hamburg ſind in allen drei Wahlereiſen, die bisher 
ſchon ſozialdemokratiſch vertreten waren, die ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Bebel, Dietz und Metzger gewählt. 

In Schwarzburg⸗Sondershauſen Stichwahl zwiſchen Bock 
(Soz.) und dem bisherigen Vertreter Pieſchel (natlib.) 

In Bremen haben Bruhns (Soz) 14573, Freeſe (freiſ. 
Vereinigung) 19123, Müller (Antiſ.) 555 Stimmen erhalten. 


„Bedauere aufrichtig! Aber, mein Fräulein, wenn Sie ſich 
leidend fühlen, ſollten Sie niemale — Verzeihung für meine 
Offenheit — eine Reiſe allein unternehmen.“ 

„Ich weiß, ich habe unrecht gehandelt, James wird darüber 
auch ungehalten ſein, er hätte James,“ unterbrach 
ſie ſich, während ein roſiger Schimmer über ihr Antlitz glitt und 
ein flüchtiges, faſt ſchelmiſches Lächeln den kleinen Mund um⸗ 
ſpielte — „James nämlich iſt mein Mann —“ 

„Ah! Sie find verheirathet?“ rief Doktor Kroner in höchſter 
Verwunderung, in unbewußt zweifelndem Tone. 

„Schon vier Jahre!“ nickte fie unter lieblichem, das junge 
Geſicht unbeſchreiblich verſchönendem Lächeln. Dabei ftreifte He 
wie unabſichtlich den Handſchuh von ihrer ſchmalen weißen Hand, 
ſo daß an ihrem Jinger der goldene Trauring ſichtbar wurde. 
ug vollgiltige Beweis mußte jeden Zweifel ihres Reiſegefährten 

eben. 

Dem war wohl auch fo, aber andererſeits verſetzte ihre lezte 
Ausſage ihn in ein neues Staunen. 

„In der That — kaum denkbar!“ 
halten zu ſagen. „Ich bitte um Entſchuldigung für meine unzu⸗ 
treffende Anrede — aber wie konnte ich ahnen?“ 

„O,“ fiel fie, ſeine Gedanken errathend, ihm raſch ins Wort, 
„ich bin gar nicht mehr ſo jung, wie Sie vielleicht glauben mögen 
— ſchon zwanzig geweſen!“ S 

Wirklich?“ — Kroner mußte unwillkürlich lächeln — „jo 
alt ſchon?“ 

Allerdings hatte er die junge Frau nach ihrer äußeren mäd⸗ 
chenhaft zarten, faſt noch kindlichen Erſcheinung für eine kaum 
Achtzehnjährige gehalten. 

„Ihrer Ausſprache nach ſind Sie Engländerin. Wahrſchein⸗ 
lich hat die Liebe — in dieſem einen vermuthe ich wohl richtig 
die Liebe Sie veranlaßt, Ihr Vaterland jo früh ſchon zu 


verlaſſen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


konnte er fich nicht ent. 


Jetzt haben die Sozialdemokraten den Wahlkreis an die freiſinni⸗ 


Stichwahl 
und dem der 


ge Vereinigung verloren. 75 

In Lübeck, bisher ſozialdemokrotiſch vertreten, 
zwiſchen dem Kandidaten der Sozialdemokraten 
freiſinnigen Vereinigung. 


In Dresden. Wahlkreis links von der Elbe, bisher konſer⸗ 
vativ vertreten, Stichwahl zwiſchen dem Antiſemiten Zimmermann 


und dem Sozialdemokraten Dr. Gradnauer. 


In Mannheim Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 


Dreesbach (Soz.) und Baſſermann (natlib.) 


In Aachen wurde der Centrumskandidat Mooren, der bis— 


herige Vertreter, wiedergewählt. 


In Trier wurde der Centrumskandidat Rintelen wiedergewählt. 
dem bisherigen Vertreter 


In Siegen Stichwahl zwiſchen 
Stöcker (konſ.⸗antiſem.) und dem nationalliberalen Dresler. 


In Frankfurt a. M. Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 
Vertreter Schmidt (Soz.) mit 13 482 gegen Oswald (nat. lib.) 


mit 7275 Stimmen. 


In Würzburg Stichwahl zwiſchen Neckermann (Centr.) und 


Stichwahl 
zwiſchen dem Kandidaten der Freiſinnigen Gerard und dem Na- 


Fülle (Soz.) ſtatt. 


In Heidelberg, bisher konſervativ vertreten, 


tionalliberalen Weber. 


In Köln Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 


Greiß (Centr.) mit 18 702 und Lueske 12090 Stimmen. 
Im Wahlkreiſe Brandenburg⸗Weſthavelland 
zwiſchen Wieſecke (konſ.) und Ewald (Soz.) 


gewählt. 


Bromberg. Bisher Falkenthal (konſ.) 2626, Bräſicke (rett, 
Vereinigung) 3190, v. Czarlinski (Pole 2227), Janiszews ki 


(Soz.) 2195 Stimmen. 


Im Wahlkreiſe Poſen Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 


Vertreter Cegielski (Pole) und Hoffmeier (konſ.) 


In Homburg ⸗Höchſt, bisher vertreten durch Funck dag 
un 


Volksp.) Stichwahl zwiſchen 
Brühne (Soz.) 

In Dresden⸗Altſtadt⸗Dippoldiswalde 
Horn (Soz.) und Hänichen (Antiſ. ). 
Ackermann (ont 1 


Weſternacher (nat. ⸗lib.) 


In Niederbarnim Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Ver⸗ 
treter Stadthagen (Soz.) mit 17233 Stimmen und Irmer (konſ.) 


mit 11 249 Stimmen. 


Im Wahlkreiſe Speyer Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 


Vertreter Clemm (nat. Dh) und Merkle (Soz.) a 
Im Wahlkreiſe Elberfeld⸗Barmen Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Harm (Soz.) und Gärtner⸗Dahm (mat. ⸗lib.) 
In Dortmund hat der bisherige Vertreter Möller (nat. lib.) 
15485, Tölke (Soz.) 16 107, Lenſing (Centr.) 12 585 Stimmen 
erhalten. Es findet ſomit Stichwahl zwiſchen Möller und 
Tölke ftatt. 

Im Wahlkreise Zeen Stichwahl zwiſchen dem bisherigen 
Vertreter Röſicke (nat.⸗lib.) und Päus (Soz.) 

In Crefeld iſt der bisherige Vertreter Bachem (Centr.) mit 
10 997 Stimmen wiedergewählt. Seyffart (nat.⸗lib.) erhielt 
4168 und Helbing (Soz.) 3730 Stimmen. 885 

In München I. Stichwahl zwiſchen Burckhardt (freiſ. Ver⸗ 
einigung) und dem bisherigen Vertreter Birk (Soz.) 

In München II. iſt Vollmar (Soz.) wiedergewählt. 

In Wiesbaden, bisheriger Vertreter Schenk (freiſ. Volks⸗ 
partei), iſt Stichwahl zwiſchen Köpp (freiſ. Vereinigung) und 
Fleiſchmann (Soz.). 

In Straßburg i. E. (Stadt) erhielten der bisherige Ver⸗ 
treter Petri (nat.⸗lib.) 6981, Bebel (Soz.) 6206, Müller⸗Simonis 
(Centr.) 3399 Stimmen. Es findet Stichwahl zwiſchen Petri 
und Bebel ſtatt. 

Graudenz. Bisher Plehn (nat. ⸗lib.) 2725., v. Kries (konſ.) 
2102, v. Rozydi (Pole) 2992, Jochem (Soz.) 383 Stimmen. 

Marienwerder. Bisher v. Buddenbrock (konſ.) 1938, Do: 
nimirski (Pole) 2067, Plehn (nat.⸗lib.) 53, Virchow (freiſ.) 71, 
Jochem (Soz.) 122 Stimmen. 

Pr. Stargard. Bisher Engler (freikonſ.) 911, v. Kalkſtein 
(Pole) 5191, Rickert (frei,) 44, Jochem (Soz.) 15 Stimmen. 
— — — — —— .—•—— eurem 


Socales. 


Thorn, den 16. Juni 1893, 
Shornifcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


16, Juni Georg Lobdau, civis thorun., hat das Gut und die Schulzerei 
1552. Wallitſch auf Grund der ihm von den Vorfahren über⸗ 
kommenen Privilegien verkauft und aufgetragen George 
Rittern Wittwen perpetnis temporibus. 
1605. Die Thürme und die Mauer am Gerechten Thor von 
Grund aus repariren zu laſſen. 
Armeeka lender. 
16. Juni Schlacht bei Ligny in der belgiſchen Provinz Namur. Drei 
1815. preußiſche Korps in der Stärke von 82000 Mann mit 424 


Geſchüten, den rechten Flügel an Brye, den linken an 
Ligny gelehnt, von denen ein Korps jedoch in Reſerve ver⸗ 
blieb, vertheidigten ſich ruhmvoll in einer Reihe der er- 
bittertſten Dorfgefechte gegen Napoleons Angriffe. Blücher, 
mit gezogenem Säbel an der Spitze des 6. Ulan.⸗Regts., 
kommt bei einer Attacke zu Fall, wird durch Major v. Luck 
und einigen Ulanen gerettet. — Inf.-Regtr. 2, 6, 7, 8, 9, 
10, 12, 14, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31; 
Landiv. = Regtr. 2, 8, 13, 15, 16, 20, 24, 26, 27; Jäger⸗ 
Bat. 3, 4, 5, 6; Kür. Megtr. 2, 4; Drag. ⸗Regtr. 2, 3 4; 
Huſ.⸗Regtr. 3, 4, 5, 9, 11; Ulanen⸗Regtr. 2, 3, 4, 5, 6, 
7, 8; 2., 6. und 7. ſchweres Landw.-Reiter-, 2. Landw. ⸗ 
Drag.⸗, 3. und 11. Landw.⸗Huſ.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. 
Garde, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8; Pion.⸗Bat. 2, 5. 


— Perſonalien. Den Autsrichtern Eyſer in Marienwerder, Blau 
in Thorn und Braun in Elbing iſt der Charakter als Amtsgerichtsrath 
verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor Gehrt in Konitz iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgerichte in Schlochau ernannt worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Lothar Becker iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgericht in Alt⸗Landsberg zugelaſſen. Der Gerichts⸗ 
diener Herrmann in Gollub iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Bugang: Der Regierungsrath Hermann in Magdeburg iſt nach Broms 
erg verſetzt und der Kgl. Eiſenbahndirektion zur weiteren Beſchäftigung 
überwieſen; derſelbe iſt zur Uebernahme der Beſchäftigung, während deren 
ihm die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes für die ihm zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Erledigung zugetheilten Geſchäfte beigelegt ſind, bereits nach 
Bromberg kommittirt. Der Eiſenbahnbauinſpektor Schmidt in Weſel iſt 
unter SEA nach Bromberg der Kgl. Eiſenbahndirektion als Hilfs⸗ 
arbeiter überwieſen. Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Eiſenbahn⸗ 
bauinſpektor Haas in Bromberg iſt nach Weſel als Mitglied zum Königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt, der Stationsaſſiſtent Bode in Marienburg 
nach Eggendorf, Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg, verfegt. In den 
Ruheſtand tritt: Bahnmeiſter Kretſchmer in Schneidemühl. Ernannt: 
Betriebsſekretär Pfeiffer in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, die Stations⸗ 
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Stichwahl 
Im Wahlkreiſe Sonneberg ⸗Saalfeld iſt Reißhaus (Soz.) 


Stichwahl zwiſchen 
Bisheriger Vertreter war 


CC 


Verſetzt: Die Stationsaſſiſtenten Baerwald in Danzig 
Danzig. Die Prüfung beſtand: 
zum Bahnmeiſter. 

* 
abend Abend die Ulanen⸗Kapelle im „Elyſium“ konzertiren. Das 
gramm verſpricht in ſeiner geſchickten Auswahl viel Genuß. 
Garten bietet dazu angenehmen Aufenthalt. 


geſtrigen Abend mit Sudermanns „Heimath.“ 
vor gut beſetztem Hauſe zweimal hintereinander 


Schuld getragen haben. 
laſſen, war ſeitens der Direktion nicht ohne Abſicht unternommen; 
boten, ihre Befähigung für typiſche Charakterdarſtellungen 
Dies gelang vor allem Frl. Proska als „Magda.“ 
ſeinem Geſchick, ſich vor einer der Rolle 
hüten, vor Ueber⸗Emanzipation. 


Stelle in Gefahr, 
fühlsweichlichkeit inkonſequent zu werden. 
die Rolle der Magda gut. — Herr Korb als 
war eine ſympathiſche, wahre Erſcheinung. 

Indispoſition der Stimme zu leiden hatte, 
können, daß die Direktion in ihm ein tüchtiges Talent hat. 


Auch 
Spiel des Heren Lange genügte; ſollte es indeſſen nicht 


der Rolle 


nahe brächte, als einen einfach 
ſpielenden erledigten ſich ihrer 
lebhaften Beifall. 

V. Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
bahn⸗Betriebsamt Danzig, 
jährlich; nach erfolgter Anſtellung 
wohnung, Gehalt ſteigt bis 1200 Mk.; 
Halteſtellenaufſeher, ſodann Gehalt 1500 Mk. 
Stadtförſter, 650 Mk. neben freier Wohnung, 
Kieferkloben, ſowie freie Waldweide für 2 Kühe, 


Rolle angemeſſen. 


diener, 500 Mt. Lohn und einige Nebeneinnahmen. 

5 Packetſendungen nach Rußland betreffend. 
reglement verſchloſſene Briefe nicht beigepackt ſein. Wird b 
lichen Abfertigung in Rußland in einem Packet 


Einziehung. 

® Unfaubere Briefmarken 
angelegenheiten bringen. Aus Berlin wird berichtet: 
der Neuen Königsſtraße wohnenden 


April d. J. einen Brief nach Kyritz entſandt und zur Frankirung des 


Ben? mehrwöchigen Aufenthalte im Portemonnaie der Dame i 
lühendrothe Farbe verloren und ſchwärzliche Flecke 
Nach etwa vier Wochen erhielt Frau St., die 


Schreibens eine Zehnpfennig-Marfe verwendet, die durch einen ee 
re 
hatte. 


angenommen 
inzwiſchen als Abſenderin 


ermittelt worden war, von der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion ein Schreiben, 
ſich zur Vernehmung auf dem Berlin er 


worin ſie aufgefordert wurde, 


Poſtamt Nr. 43 einzufinden. Hier wurde der Ueberraſchten, die ſich ver⸗ 


fa darauf beſonnen, welches Verbrechens ſie ſich der Poſt gegenüber 
ch 


huldig gemacht, mitgetheilt, 
den Schluß gezogen, daß dieſe bereits entwerthet geweſen ſei. 
trotzdem die durchaus unbeſcholtene Frau energiſch Verwahrung gegen die 
ihr gemachte Beſchuldigung einlegte, hierauf die Dame durch Schreiben der 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion gemäß § 27 zu 3 des Geſetzes über das 
Poſtweſen des Deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1871 zu 3 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt bei Vermeidung des ferneren Verfahrens und der Er⸗ 
theilung eines Strafbeſcheides innerhalb eines ausſchließenden Beſcheides 
von 10 Tagen. 

C , Betriebseröffnung der Strecke Fordon⸗Kulmſee. Die vorge⸗ 
nannte im Bau befindliche Strecke wird vorausſichtlich, wie die Brom⸗ 
berger Eiſenbahndirektion jetzt amtlich mittheilt, am 1. November d. ER 
dem Betriebe übergeben werden können. 

C Kiefernſpinner. Die im vergangenen Herbſt in vier Ober⸗ 
förſtereien des Regierungsbezirks Marienwerder angeſtellten Probeſamm⸗ 
lungen nach ſchädlichen Forſtinſekten haben ergeben, daß während des ver⸗ 
gangenen Sommers eine Vermehrung des Kiefernſpinners eingetreten iſt. 
Im laufenden Frühjahr ſind deshalb, um den Grund der eingetretenen 
Vermehrung und die hauptſächlich befallenen Beſtände feſtſetzen zu können, 
in allen Beſtänden jener vier Reviere, in welchen im vergangenen Herbſt 
mehr als zwei Raupen pro Stamm im Winterlager gefunden wurden, 
Probeleimungen vorgenommen worden, deren Reſultate noch nicht vor⸗ 
liegen. In der Oberförſterei Königsbruch haben ungefähr 250 Hektar der 
GT ee befallenen Beſtände zur Vertilgung der Raupen geleimt werden 
müſſen. 


o WPantoffel als Poſtkarte. In der „Bremerhaven⸗Geeſtemünder 
Provinzial⸗Zeitung“ vom 11. d. M. leſen wir folgendes: „Ein Ingenieur 
aus dem Binnenlande hat ſich an einem der letzten Tage hier nach New⸗ 
Nork eingeſchifft, um die Weltausſtellung in Chicago zu beſuchen. Nachdem 
er mit einigen hieſigen Freunden feucht⸗fröhlichen Abſchied gefeiert hatte 
und von ihnen an Bord geleitet war, kam noch einmal der ganze Tren⸗ 
nungsſchmerz über ihn und er beſchloß, feinem geliebten Weibchen daheim 
noch einen letzten Gruß vom deutſchen Boden zu ſenden und zu dieſem 
letzten Gruß (nomen est omen) den Pantoffel zu verwenden, — nicht etwa 
den, welchen die beſſere Hälſte vielleicht kräftig geſchwungen, ſondern den, 
mit welchem er zum letzten Mal den deutſchen Boden betreten. Schnell 
bedeckte ſich die Pantoffelſohle mit ergreifenden Abſchiedsworten, glühenden 
Liebes⸗ und Treueſchwüren und der Hoffnung auf glückliches Wiederſehen, 
und mit dem Verſprechen der pünktlichen Beſorgun dieſer 3 
trennten ſich die Freunde. Adreſſirt und mit einer Freimarke beklebt, iſt 
dann dieſer Abſchiedsgruß in den Poſtkaſten practizirt worden. Hoffent⸗ 
lich hat die liebe Reichspoſt ein Auge zugedrückt und die originelle Poſt⸗ 
ſendung ſchnell und richtig an ihre Adreſſe befördert!“ 

93 Die Krinoline im Dienſte der Wohlthätigkeit. In Damen⸗ 
kreiſen ſcheint man die Gefahr, daß die Krinoline ſich über kurz oder lang 
wieder „breit“ machen wird, noch immer für ſehr groß zu halten. Die 
Gräfin von der e geb. Freiin von Schilling in Frankfurt d. O. 
wendet ſich in einem Aufruf an die geſammte Damenwelt mit der Bitte, 
ſich durch Unterſchrift zu verpflichten, keine Krinoline zu tragen. Diejenigen 
Damen, die ſpäter dieſem Verſprechen untreu werden und ſich von dem 
verführeriſchen Reiz des Modeungethüms umgarnen laſſen ſollten, ſind 
verpflichtet, als Strafe für dieſen Abfall an eine Sammelſtelle fünf Mark 
zu bezahlen. Die auf dieſe Weiſe zuſammengebrachten Gelder ſollen für 
wohlthätige Zwecke Verwendung finden. 

— Eine große Freude erlebten heute früh die Bewohner der Kulmer 
Vorſtadt. Sie ſahen nämlich auf der Kulmer Chauſſee einen Wagen 
fahren, aus welchem Waſſer auf die ſtaubige Straße floß. Einige Leute 
behaupteten, es wäre ein Waſſerwagen, wie ſie in der Innenſtadt zum 
Beſprengen der Straßen verwendet würden, andere aber erklärten, ſie 
hätten einen ſolchen Wagen auf der Kulmer Chauſſee ſeit 3 Jahren nicht 
geſehen, und es ſei doch nicht anzunehmen, daß man eine Hauptſtraße 
nur alle 3 Jahre beſprenge. Sachverſtändige gaben ihr Urtheil ab: es 
war wirklich ein Waſſerwagen. Das Staunen und die Freude darüber 
wurde noch erhöht durch die Nachricht, daß die Kulmer Chauſſee ſogar 
Nachmittags, wenn die Sonne am heißeſten ſcheint, mit Waſſer beſprengt 
werden ſoll. 5 

Schweinetransport. Heute wurden 84 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeliefert. 

A Diebjtahl. Das in der Dr. Suma Klinik beſchäftigt ge⸗ 
weſene Dienſtmädchen Joſepha Ciechanowski wurde verhaftet, weil es ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, wie Uhren und Geld entwendet hat. 

Ze Gefunden ein Kinderſtrumpf auf dem altſtädt. Kirchhof, ein heller 
Damen⸗Regenmantel am Rothen Wege, ein Schlüſſel auf dem altſtädt. 
Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 2 Perſonen. 5 

OU Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren. Die Preiſe 
waren folgende: Butter (Pfund) 0,70 —0,85, Eier (Mandel) 9,50 —0,55, 
der Centner Kartoffeln koſtete am Anfange des Marktes 1,30, ſpäter 1,80, 
Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie je 0,35—0,40, Aale 0,40 —0,75, 
Krebſe (Schock) 2,50 8,00, Weißfiſche 0,20, Hühner (junge) 0,80 —1,20, 
(alte) 1,80 2,60, Tauben 0,60, Enten (alte) 3,00 das Paar, Gänſe (junge) 
2,30 das Stück, Schoten 0,30 das Pfund, Stachelbeeren (2 Pfund) 0,15, 


daß die Behörde aus den Flecken der Marke 


diätare Perſchau in Danzig und Mehl in Inſterburg zu Bahnmeiſtern. 
nach Zoppot, 
Gerſchwinat in Danzig nach Marienburg und Wrangel in Zoppot nach 
Bahnmeiſteraſpirant Lamottke in Konitz 


Zum Beſten des Garniſon⸗Unterſtützungfonds wird am ae 
ro⸗ 
Der hübſche 


Theater. Das neue Schauſpiel⸗Enſemble eröffnete die Saiſon am 
Zu unſerem Bedauern litt 
der Beſuch noch unter den in unſerer Stadt jüngſt empfangenen Eindrücken 
inſofern, als „Heimath“ das letzte Schauſpiel war, das noch vor kurzem 
hierſelbſt in Szene ging. 
Außerdem mochte wohl die Hochfluth der Wahleampagne, die eben geſtern ihren 
Culminationspunkt erreichte, an der ſchwachen Frequentirung des Theaters 
Das Stück als Entree⸗Vorſtellung alles zu 
enn 
in der That wird in demjelben den Hauptakteuren reichlich 8 ge⸗ 
arzulegen. 

Es gelang ihr mit 
nahegelegten Uebertreibung zu 
Ja, faſt wollte es uns erſcheinen, als 
laufe ſie in dem ergreifenden Schlußakte gerade an einer conträr pointirten 
ihrer Künſtlerrolle infolge etwas zu hausbackener Ges 
Uebrigens liegt dem Frl. Proska 
Pfarrer zu „St. Marien“ 
Obgleich er unter geringer 
glauben wir verſichern zu 


das 
von 
Vortheil ſein, wenn der alte Oberſtlieutenant, als Held einer modernen 
Schickſalstragödie, dem Zuſchauer etwas mehr das Dämoniſche ſeiner Rolle 
geknickten alten Vater? Die übrigen Mit⸗ 
Das Ganze erntete 


Bezirk des Kgl. Eiſen⸗ 
5 Weichenſteller, Mindeſteinkommen 800 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſt⸗ 
bei Befähigung Aufrücken zum 
— Lautenburg, Magiſtrat, 
frei Brennholz, 24 rm 
Benutzung von 2 Stücken 
Land, Obſtgarten und Wieſenflächen. — Thorn, Magiſtrat, Rathhaus⸗ 


Den durch die Poſt 
beſörderten Packetſendungen nach Rußland dürfen nach dem ruſſiſchen Poſt⸗ 
ei der zollamt⸗ 
ein verſchloſſener Brief 
vorgefunden, ſo kommt, was nicht allgemein bekannt ſein dürfte, ruſſiſcher⸗ 
ſeits ein Strafgeld von 2 Rubeln für je ein Soltnik (etwa 4 Gramm) zur 


zu verwenden kann in recht peinliche Un⸗ 


Die in Berlin in 
Frau Tiſchlermeiſter St. hatte am 28. 


Es wurde, 


Radieschen (3 Bund) 0,10, Mohrrüben 0,05 —,10 das Bund, Kohlrabi 
(Mandel) 0,25—0,35, Gurken (Stück) 0,10 —0,60, Salat (4 Köpfe) 0,10. 


— Das Hochwaſſer hat in unſerer Niederung ſehr 1 89 ange⸗ 
richtet. In Grünthal, Jeſuitergrund, Ober⸗, Groß⸗Neſſau, Schlüſſeln 5 
Koſtbar, Duliniewo uſw. iſt faſt die geſammte Ernte vernichtet, I 
Wieſen mit ſaftigem Graſe, die nicht mehr gehauen werden konnten, mp 
durch das Waſſer ſo zugerichtet worden, daß das Gras nur zum Caro 
wird verwendet werden können. Die Wieſen find für dieſes Jahr überhaupt 
werthlos, da der angeſammelte Schlick dem Grummetwachsthum ſehr hin⸗ 
derlich iſt. Kartoffeln und Runkeln ſind gänzlich unbrauchbar geworden, 
ebenſo ein großer Theil Roggen und Weizen. Auf der Bilawe teht das 
Waſſer noch jo hoch, trotzdem es in der Weichſel fällt, daß die Kühe bis 
an den Bauch durch das Waſſer gehen müſſen, um auf die Weide zu gelangen. 
Von der Weichſel. Das Waſſer fällt ſchnell; Los e Waſſer⸗ 

rah 

2 


0 
ſtand 1,90 Mtr. Eingetroffen auf der Bergfahrt Dampfer „ e“ mit 
Ladung. 


Vermiſchtes. 
Der Beſitzer eines Berliner Balllokals wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß, 2000 Mark Geldſtrafe und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt, weil er ſchon ſeit Jahr und Tag ſeinen 
Gäſten ſtatt Champagner allen möglichen Jux hatte vorſetzen 
laſſen, dem ihm gewiſſe Weinpantſcher unter hochnoblem Etikett 
geliefert hatten. Einer dieſer Kunden iſt damit getroffen; aber 
wie viele laufen außerdem noch in Berlin umher. — Die Stadt 
Prochmetre in Mexiko iſt durch einen Wirbelſturm vernichtet = 
worden. Eine große Zahl Einwohner ift getöbtet worden, und 
viele Perſonen find verlegt. Ueber 2000 Perſonen find obdachls 
geworden. — Die romantiſche Geſchichte von der Verlobung E 
des Prinzen von Johore mit einer Karlsbader Modiſti, 
einer Schloſſerstochter, die ſchon mit allen Einzelheiten erzählt 
worden war, iſt von Aufang bis zu Ende erfunden. — 
In Potsdam iſt der frühere königliche Gartendirektor Jühlke ge⸗ 
ſtorben. Sein Sohn wurde bekanntlich vor mehreren Jahren in 
Kismaju in Oſtafrika von einem Eingeborenen erſtochen. — n 
Madrid fand in einem Garten beim königlichen Palais eine 
Petardenexploſion ſtatt, welche indeſſen keinen größeren Schaden 
anrichtete. — Schwere Regengüſſe find im Norden von Neuſüd⸗ 
wales und Queensland in Auſtralien gefallen. An vielen ue 
iſt die Telegraphenverbindung unterbrochen. Unglücklicherweiſe 
wurden von der gegenwärtigen Waſſersnoth viele Diſtrikte und 
Städte, wie Bundaberg und Märyboraugh, hart betroffen, die 
kaum den von den Ueberſchwemmungen im Februar angerichteten 


Schaden überwunden hatten. Der Schade gebt in die Millionen, 


ee L welche ep 
u infend us dem Leſerkreiſe auf, welche von a 
miner dE EE AE, 


nicht theilt. Ki 
Die Fiſchſtände auf dem Markte liegen gerade an der Sonnenſelte. 
Die Fiſche verderben infolgedeſſen ſchneller und verbreiten rer, ` 
lichen Geruch, ſodaß den Hausfrauen die Luft zum Einkauf vergeht. So 
es ſich nicht ermöglichen laſſen, die Fiſchſtände an eine ſchattige Stelle zu 
verweiſen ? Eine Hausfrau. 


Eigene Drath- Nachrichten E, 

der „Thorner Zeitung“. g P 

Berlin, 16. Juni. (Eingegangen 10 Uhr 55 Minuten.) Trotz 
dem die Zerſplitterung innerhalb des Freiſinns deſſen Niederla 

vorherſehen ließ, zeigt ſich die . Preſſe tief deprimirk 

Auch im Regierungslager herrſcht Beſtürzung über den Rückgang der 

gemäßigt liberalen en und über das Anwachſeu der Late 

liſtiſchen Stimmen unter der ſtädtiſchen Bevölkerung. Eine klare 

Ueberſicht iſt momentan unmöglich, da über 200 Stichwahlen 1 age 

* 


e 
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werden, doch darf bereits angenommen werden, daß im neuen 

tage keine Mehrheit für den Antrag Huene ſein wird. = 
Paris, 16. Juni. (Eingegangen 2 Uhr 24 Minuten.) In der 
nächſten Umgebung Carnots ſieht man trotz offiziöfer. Vertuſchung 
leider einer baldigen Kataſtrophe entgegen, da eine E getretene 
8 den Aerzten fait jede — RI 


ſchwere Blinddarm⸗Entzündun 0 
el Juni. (Ein 12 Ube 13 Spier 

ar au, e um gegangen 18 U el 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,98 Mr. 2 CS Gel 


Telegraphiſche Depeſchen 
1 ei SV EE Gi 

Berlin, 15. „Trotz der w S 
in denen ena eiern für Kaiſer Fele Fel landes. {che dg 


beſucht. S ‘ he 
Wien, 15. Juni. Wie aus Budapeft gemeldet wird, follen an 
Kaifer von 


den Manövern in der Umgebung von Guens außer dem 
Deutſchland auch die Kronprinzen von Rußland und D „ ſowie 
auch vielleicht der König von Italien theilnehmen. Wie der „Peſti 
Zo meldet, Ji die Zee zu ein Manävern ven Eruheryag 
edrich kommen. en, 
Cette, 15. Juni. Seit geſtern find hier vier Cholera⸗Todesfälle 
D $ 


vorgekommen. Seit dem 31. Mai wurden 15 Kranke eingeliefert; 
einer wurde entlaſſen und 6 ſtarben. l 


em 
1. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in. Thorn. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr Ge RS 
Weichſel: Thorn, den 16 Juni . . 2,62 Über Null, 
e Warſchau, den 14. Juni . . 264. „ „ 25 
1 Brahemünde, den 15. Juni. — „ „ 
Brahe: Bromberg, den 15. Juni 4 


Sandels nachrichten. e 
Danzig, 15. Juni. LL 
Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Klg. 120—149 M. bez. Re⸗ 
. 3 bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum 
freien erkehr 756 Gr. 148 M. 0 ZS 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig éi 714 
Gr. inländ. 131—131½ M. tranſit 102—104 M. Regulirungs- 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 131 M. unterpl. 104 Mark. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 57 M. Br. Juli-— Nu, 
57 M. Br. Auguſt September 58 M. Br. nicht contingentirt 
Auguſt September 38 M. Br. 7 


BI 
Y 


57 CG 
Belegrapbifche tuſſcourſe. 
ee Berlin, den 15 J d 5 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach⸗ 116. 6. om 6.985 
— — —— EE 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


Wechſel auf Warſchau kurz 215,75 | 216,10” 
Preußiſche 3 proc. Conſols Ne 86,70 86,70 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 100,60 000 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,10 10720 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. e.. 66,80 66,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 65,80 .| . 66,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,10 97,0 
Disconto Commandit Antheile 185,— 185,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,85 165,85 
Weizen: Juni⸗ Juli 159,70 159,20. 
Septb.⸗Oktob err. 164,50 163,50. 
loco in New Vork 72,½ 72,4 
Roggen: Ded 8 145,.— | 145, 
Sunisguli a oo nen.“ [148,20 147,70. 
Juli⸗Auguſ t. 149,20 | 148,50 
\ Septb.»Öftob. enee 153,20 151,70. 
Rüböl: Juni⸗Jultt ee e 49,50 49,50, 
Sept.⸗Oktob. . 49,80 49,80, 
Spiritus: 50er loco — — 
70er looo S 37,70 38,.— 
Juni⸗Juli ARCHE 30 |- - 38,70 


Auguſt⸗Septb. o 37,10 37,60 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Zu haben 

in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc, 


sonst direct. 


Am 12. d. Mts. verſchied 
nach längerem Leiden meine 
innigſt geliebte Schweſter Frau 
Marie Matthew 
geb. Grundies 
in Edinburgh. (2304) 
Tief betrübt zeigt dieſes allen 
theilnehmenden Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an. 
Clara Henning geb. Grundies 


Die Lieferungen von Fleiſch 
und Cerealien für die Menageküche 
des 1. Bataillons 1 Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5 ſoll für die 
Dauer der diesjährigen d'r und 
Armirungs » Uebung bei Thorn vom 
22. bis 28. Auguſt bezw. 20. bis 29. 
September 1893 vergeben werden. 

Offerten mit Preisangaben ſind bis 
zum 10. Juli d. 38. an die unter⸗ 
zeichnete Commiſſion einzuſenden, bei 
welcher die Lieferungs ⸗ Bedingungen 
en, reſp. gegen Einſendung von 

5 Pf. Schreibgebühren, abſchriftlich 
10 werden können. (2306) 
Die Menage⸗Commiſſion 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen "up, 

Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Mittwoch, 21. d. Mis., 
und folgende Tage 

von Vormittags 10 Uhr ab 

werde ich wegen Verpachtung des 

Gutes im Schloſſe zu Hoheyhauſen 

bei Keier SH Vi ſcaſt 

e geſammte hoch herrſchaft- 

liche Schloßeinrichtung, als: 
Wohnzimmer-, Schlafzim⸗ 
mer- und Speiſeſaal - Ein- 
richtung, Betten, Lampen, 
Ahren, Kronleuchter, Spie- 
gel, Waſch- u. Speiſeſervice, 
1 neues Willard, 1 Harmo- 
nium, 2 Flügel, Vaſen, 
Bilder, Blumentiſche, 1 com- 
pletes Meißner Tafelſervice, 
17 Stück ganz hervorragende 
prungfäßige Orford-Shire⸗ 
Down -Wöcke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. (2313) 
Thorn, den 16. Juni 1893. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehenden, im hieſigen Han⸗ 

delsregiſter eingetragenen Firmen 

a) Nr. 804. A. Menezarski in 
Thorn, Inhaber Kaufm. Alex- 

i ander Menezarski in Thorn; 

b) Nr. 621. M. Caro in Thorn, 
Inhaber Kaufm. Moritz Caro 
in Thorn; 

c) Nr. 850. Julius Dahmer in 
Thorn, Inhaber Kaufmann Ju- 
lius Dahmer in Thorn; 

d) Nr. 307. Herm. Schmücker 
in Thorn, Inhaber Kaufmann 

0 Hermann Schmücker in Thorn; 

e) Nr. 412. F. Ziesack in Pod⸗ 
gorz, Inhaber Kaufmann Fer- 
dinand Ziesack in Podgorz; 

f) Nr. 617. Gebrüder Pünchera 
in Thorn, Inhaber Kaufmann 
Otto Pünchera in Thorn 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 
dieſer Firmen von Amtswegen in das 
Handelsregiſter eingetragen werden. 

Die Inhaber der genannten Firmen 
oder deren Rechtsnachfolger werden 
hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch bis zum 15. Oktober 
1893 ſchriftlich oder zum Protokoll 
unſeres Gerichtsſchreibers geltend zu 
machen, widrigenfalls das Erlöſchen 
jener Firmen eingetragen wird. 

Thorn, den 9. Juni 1893. (2303) 


Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Vodgorz. 


Vom 5. bis 15. Juni 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bahnarbeiter Fe Sindoski, T. 
2. Schaffner Guſtav Schulz, T. & er 
der Andreas Boenig ⸗Piaske, S. 4. Arb. 
Auguſt Freichel, S. 

b als geſtorben: 

1. Lehrerw. Anna Fehlauer geb. Sr 
St 86 J. 2. Franz nn = es 

M. 3. Albert Kubetzka, 1 J. 3 M. 
as Szringli, 4 M. 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bolgefergeant Johann Emil Kottfes 
Kiel und unv. Emmelina Louiſe Stephanie 
—— —-t:— . ꝛ (1; a — 


Jede Füllung trägt 


"om Leonhardi's Tinten voie "D einten 


Prüfung. 


Handlungen, Walter teste: Speeialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. pabrik Dresden, 


Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. gegründet 1826. 


Bekanntmachung. | rt LED Elysium. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute Dem geehrtem Publikum und Reiſenden von Thorn und Um- Sonnabend 8 17. SE 1893. 
e 


unter Nr. 129 die Procura des Emil gegend die ergebene Anzeige, daß ich Ert st dé 6 
k⸗Itreich⸗Joncert. 


Sittenfeld in Thorn für die Firma 
8 E nl (Nr. 0505 Hötel Museum 
irmenregiſters) eingetragen. (230% übernommen habe. lanen⸗ 
Thorn, den 10. Juni 1895 Saline mn renovirten Reſtaurationsräume, ſowie e nr 
Königliches Amtsgericht. aut eingerichteten Logierzimmer und Saal, für Beranü: Te Zum Beſten des Garuiſon⸗ 

Ansichten von Thorn gungen, Hochzeiten und leinere Cirkel paſſend, empfehle Ae EE 
10 Cabinet-Bild en zur gefälligen Benutzung. Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pin. 
Bilder in Oslico-Decke Indem ich ſtets für gute Getränke, Speiſen in und außer Windolf, Stabstrompeter 


N 


r l 


— E 


12 N 4 5 Decke; dem Haufe, jo wie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, Der Garten wird durch 
nur 60 Pf. bitte ich höflichſt mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. Lampions prächtig erleuchtet. 
9 en ee (2275) Hochachtungsvoll 
inzelne Visit-Ansichten 
N 8 8 OR Vë tb Bietoria-Theater. 
n keinster Ausführung, Mappe Auch den geehrten Kameraden vom Militär empfehle mein Das Etabliſſement iſt heute Soun⸗ 
e Ansichten . Local zur gefälligen Benutzung. abend von 7 Uhr Abends ab 


' wegen einer Feſtlichkeit des Männer- 

Walter Lambeck, _ ed ee d dee d ie ea ee 5 für 
— — wor S — andere Beſuch I e 

ee HEET 


Dankfag ung. Cebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. Bictoria Theater. 


Da mein Sohn d 9 langer Die Vertretun Sonntag, den 18. Juni 1893; 
; ; i g dieſer älteſten und größten Ke Lebens⸗ 
Falch, wll gelten 18 5 ar verſicherungs⸗Anſtalt verwalten Auftreten l. Üpereiteupersonals. 
ſchon viele ärztliche Mittel 1715 S een N in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Brbg. Vorſt.) Der Tagesverkauf des Sonntags 
ebrauchten, di habe ich mich 9 in Culmſee: C. von Preetzmann. iſt nur von 11-2 Uhr. (2311) 
9 d nich an Herrn Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (1557) . Aufang 7), Ubr. "ug Ahr. 


“ — 


Dr. Volbeding, homöopathiſcher Arzt 5 See 
in Düſſeldorf, gewendet, welcher meinen El GE Y 


Sohn in kurzer Zeit davon geholfen = 
8 ich meinen N 2290 Verliniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft von 1836. Turn- Verein. 
Neu⸗Aſſeln b. Brackel, Kr. ee Sechsundfünfzigſter Ge Geſchüfts⸗ Bericht. 
Aug. Höhe. E E BE 5 Zountag, den 18. Juni er.: 
Ko EE A m Jahre 1 chüft e de e aft, wurden ab⸗ 
B G wad Jah dem 50. Geſchäftsjahre der Geſellſchaf Curufahrt nach Oltlotſchin 
II UI) 852 Verſicherungen mit SE 11 = en 4 855 und S 19 90 Nachmittags 2 123 555 
: 515 Rente. atharinenthor. } 
jteeisifirt, pro Flafche 9 Pf., rohe | Geſammte Jahres-Einnahme pro 1892. Mk. 7440024. Gäſte willkommen! ur 
Milch ele 10 Pf. 21 105 Angemeldet 418 eee ag 1 e 3 = 281 619 Capital. Der Vorstand. 
aus. Außerdem ſind Fla mit tsſtan ude FVV 
Ker ene Milch 8 Verſicherungsbeſtand 31745 Perſonen mit . Mk. 150 558 270 Capital Volksg arten. 
Bäckermſtr. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 und Ml. 325 945 Rente. Heute en 
und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗[Geſammt⸗Garantiefondss .. Mk. 51 978 328. 
bergerſtraße zu haben. (2207) Uuvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5 312 599. T u n dë U d H A ch e u. 
Casimir Walter, Mocker. Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Verſicherten beträgt iutritt frei. 
FE die Sim e mac) Werthilungs.Diodus DL Berfigerten e, be Wl 5 
X. | x Al die ividende der nach Vertheilungs-Modus erſicherten 3% der in | m 
Summa gez. Jahresprämien. Etage, beſtehend aus 5 Zim. und 
2 Berlin, den 13. Mai 1893. * Zub, iſt v e 1. Oct. zu SC 
2 en deß ust wü Wendell auch werden Ale unf en W. Zielke. Coppernikusſir. 22. 
5 8 eitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Leben 
* Ge em Aae d Ausſteuer⸗ und Leibrenten-Berficherungen entgegengenommen von belebend er a as # 1 5 
8 b cc 805) Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Thorn von ien a SES du et b. 5 
23 meiſter zezepanski, Gerechteſtr. 6 
* 6 XI. 8 — Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
N Goo Stück 3,50 Mark). 52 169 2er Segehühner herrſchaftl. Wohnung, beftehend 
NW d aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, VBal- 
18 (auch Zuchthähne) kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
* ; get. Italiener e Siebenbürger Nackthälſe bis 250 Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
* Gheschäfts-Couverts 5 Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 2 Marcus Lewin 
mit Aufdrack, gutes Papier mehrjähriger u. vieljeitiger Erprobung als die nutz⸗ Fund > 
Ki in verschiedensten Farben bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ ohnungen im 2. un 
dé reits legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, "Dbergeichoß eee 46 
* bi V. 50 P l. nunerk Packung frei Su Garantie lebender Ankunft. Die ſind ſofort zu vermiethen. 2128) 
* empfiehlt dl Verſand per Bahn Fracht koſtet per Stück 30—40 Pf. (1172) G. Soppart. 
die Rathsbuchdruckerei 5% von 12 Stüc au el Andor Schöller, e 
G Gite 9 ` Beie Nachnah me Geflügelpof, Ui⸗Szt⸗Anna, Ungarn. Gr Zimmern, Ben Che und 
XX N XX e odenraum von fofort als 
S 7 5 u vermiethen. (286) 
Extraits Heliotrop SS · ( een Rib. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
von der Phönix - Parfümerie Hamburg N * th H Ta De b. ft Net 
ſt ihres li Wohl 8 rs m ö bl. mmer p. ſofort geſucht. 
ee 1 SE Sie Të An Al or El © 1 Offerten unter K. M. in der 
Parfüm bisher EES worden, & Flacon erw 5 — denjenigen Inserenten, welche ihre insertions Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
1 A Mk. 1. — und Se Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition ` fl. h 
ei: EI 
e N Ein ordentl. Tanſburſche 
Boppmann, Chor, Cal 26. Friſeur aasens ei 0 er fofort verlangt. Anders & Co. 
atschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann Wohnungen. Deer e 3 
"SC Er En Actiengesellschaft, Wo nungen Block, Fort III. 
Kneiphöf'sche ni 1 Kneiphöf’sche EEE ER ERBE EEN 
— fe e? ES. Cen an , Königsberg CS, Kirchliche Nachrichten. 
in SE uswah RW EN ift 19 ausführen lassen, denn: g Am 3. Sonntag n. Trinitatis, 18. Sunif1893, 
Barschnick, öpfermeiter, 1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen liſt. evang. Kieche 
Thorn. (1079) berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
N höchste Rabatt gewährt wird, Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
00 N dark 2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen Nachher Beichte. Derſelbe. 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, Kollekte für die wien für Epileptiſche 
aut 1. Stelle zu eediren zum : in Karlshof bei dei Raſtenburg. 
Juli er. Zu erf. in d. Exp. d. ig 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
e e das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- Nen ong, Ai evang. Kirche. 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden schiedenen Zeitungen und Vorm. 9 Uhr: Beichte. 8 


„> 


ind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 


Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer H 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 1 die 8 op ef 


Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche 


Pensionat "SE 


unweit der Conſervatorien und kundigsten Rathes sicher. in Karlsho L 
Lette⸗Verein finden junge Damen, Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere auf 3 gr atis E franco. (1003) N R. eeng, Bic 

Siet euft. evang. Kirche. 


Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 

gem Preiſe. (562) 

T. Schall, Berlin, | ums 
Euckeplatz 3, II. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmer, Küche, Keller und 
Kammer z. 1. October zu vermiethen. 
(ët erfragen Gerechteſtr. 10. (2280) 


Fin gut mebl. Jim. I Tr. 5. vorn 


S vom 1. Juli zu vermiethen 
(3305) Paulinerſtr. 2. 


Vorm. 11½ Uhr: Miliaär ottesdienſt. 
Herr Fe 'onspfarrer Keller. 


5 —— — Evang. fk. Küche. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Ich verſende als Spezialität meine Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


N Schles. Gebirgs-Halbleinen Deg ee 


74 eig breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine Vorm. 9 Uhr: den Superintentend Rehm. 


ena? Gemeinde zu Mocker- 
hr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger Pfeſſerkorn. 


SE: Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für ME 17,—. op d 
Das Schock 2911, Meter bis zu den feinſten Sualitäten. "een orm. Ak 


Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 1719 
Ober⸗Glogan in Schleſien. 2 (ec J. ER Nachher Beichte und Abendmahl. 


(Gieczhrabe 28: Kl. Wohnung Se 5 SC E bah Kirch Mock 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. Vorm. 9 Uhr: Herr Pater Sable og 


Druck und Verlag d i e r . ⁵ ̃ ͤ : ( een von engt Lambeo in Thorn. 


Beilage. 
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noa usrloßpluslhag oun ayunyg 190 umaodang Pu uagag eu 
omg 01202 qun stagun eng uaohanyg Inu gun af 
Bud aganl&joganyuyg ur 1 pas, 3406 a "00 uanmensdlnv 
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ne rn. 


Spitzdächer ſtolz in die Lüfte ragen; das Hauptfeld der Seiten: 
fagade wird von einer Darſtellung des Kampfes St. Georgs mit 
dem Drachen bedeckt. 
leihen in ihrer charakteriſtiſchen Anordnung und in Verbindung 
mit dem braunen Gebälk und den weißen Wandflächen auch 
dieſer Seitenfagade ein ungemein freundliches Aeußere. 

In die Kapelle gelangen wir, wenn wir, von der Vorhalle 
kommend, die Halle des Buchgewerbes durchſchreiten; von dieſer 
aus führen einige Stufen in der Breite der ganzen Halle zu der 
Kapelle hinab. Architektoniſch bemerkenswerth it dieſelbe wohl 
nicht, doch fügt ſie ſich trefflich dem Ganzen ein und rundet den 
Geſammteindruck harmoniſch ab. — Oberhalb der Stufen zur 
Kapelle befindet ſich links eine Thüre, die zu einem achteckigen 
Treppenthurm führt; von dieſem wieder gelangt man zu dem 
breit gelagerten Glockenthurm, der ſeitlich an die Kapelle angebaut 
iſt. Hier iſt das für die Gnadenkirche in Berlin beſtimmte Ge⸗ 
läute untergebracht, das im Auftrage des Kaiſerpaares und des 
Kronprinzen vom Bochumer Verein für Bergbau und Gußftähl- 
fabrikation gegoſſen wurde. Die Glocken beſtehen nicht aus dem 
gebräuchlichen Glockenmetall, ſondern aus reinem Gußſtahl, ſie 
ſind ungemein rein geſtimmt und klingen vorzüglich zuſammen. 
— Unter dem großen Schallloch des Thurmes ſtehen die Worte 
Schillers: : 

„Was unten tief dem Erdenſohne 

Das wechſelnde Verhängniß bringt, 
Das ſchlägt an die metall'ne Krone, 
Daß es erbaulich weiterklingt.“ — 


Vor zwei Tagen ſandten die Glocken zum erſten Male ihre 
Klänge hin über die Rieſenſtadt und den tobenden See, als das 
„Deutſche Haus” eingeweiht und dem Verkehr übergeben wurde. 
Die feierlichen Klänge drangen tief in die Herzen der zur Feier 
erſchienenen Deutſchen, gar mancher, der ſich eingewöhnt im 
fremden Lande, und deſſen Erinnerung an das Vaterland unter 
den Eindrücken des täglichen Lebens verwiſcht worden war, em⸗ 
pfand es unter den Klängen der Glocken, daß er das Heimweh 
nicht verlernt, und die Liebe zur Heimath nicht verloren, gar 
mancher, der gekommen war, zu ſehen und zu kritiſiren, wiſchte 
ſich verſtohlen eine Thräne der Wehmuth aus den Augen, und 
heiß ſtieg der Wunſch von mancher zitternden Lippe: „Einmal, 
75 einmal noch möcht ich Dich wiederſehen, mein deutſches Vater⸗ 
and!“ 

Draußen am Seeufer ſtand die Menge, Kopf an Kopf, und 
lauſchte den vollen Klängen, deren man ſich hier im Lande des 
Dollars ſchnell entwöhnt, nur flüſternd wurden Meinungen aus⸗ 
getauſcht und keine Spur der hier bei ähnlichen Anläſſen immer 
vorkommenden Flegeleien war zu merken. Auch dieſen Fremden 
griffen die Töne ans Herz und unter dem Eindruck des Großen 
und Schönen, was ſie ſahen und hörten, bezeugten ſie, vielleicht 
ohne es zu wollen, deutſchem Geiſt und deutſcher Art ihre 
Achtung. 

An jedem Samſtag, wenn die Glocken des „Deutſchen Hauſes“ 
nach deutſcher Sitte „den Sonntag einläuten“, wiederholt ſich 
daſſelbe Schauſpiel: wir Deutſche verſtehen die Glockentöne, und 
auch die Menge fühlt es ahnend, was der eherne Mund zum 
Ruhm Alldeutſchlands kündet: ` 


Die Fenſter find dicht verbunden und ver⸗ 


„Nährhaft und wehrhaft, 
Voll Korn und Wein, 
Voll Kraft und Eiſen, 
Klangreich, gedankenreich, 
Ich will Dich preiſen . 
Vaterland mein!“ 
e Ludwig Rohmann. 


1 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulmer Stadtniederung, 14. Juni. Vor einem Brandunglück 
wide geſtern ein Beſitzer in Kulm. Dorpoſch bewahrt. Die Kinder ſpielten 
Nachmittags vor der Scheune, und bald brannte das vor der Scheune lie⸗ 
gende Stroh lichterloh. Raſches Eingreifen ſeitens der in der Nähe be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter däupſte das Feuer. Wie ſich herausſtellte, hatte das 
älteſte Kind mit Streichhölzern gejpielt. - 4 

— Graudenz, 14. Juni. Der Magiſtrat ſoll beabſichtigen, wie man 
hört, die beiden durch den Brand verwüſteten Heymann 'ſchen Häuſer on: 
7 und ein größeres neues Rathhaus zu erbauen. Der Haus⸗ 

iener eines hieſigen Hotels erhielt heute den Auftrag, 400 Mark auf die 
Poſt zu bringen, behielt aber das Geld für ſich, laute ſich eine Uhr und 
iſt entflohen. 

— Dt. Eylau, 14. Juni. Wiederum ſind dem leichtfertigen Umgehen 
mit Zündhölzern zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am Freitag 
ſpielten die beiden Kinder des Beſitzers S. in Radomno in der Scheune 
mit Zündhölzern. Plötzlich entſtand Feuer, welches mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff und in kurzer Zeit die Scheune nebſt daran grenzenden 
Ställen einäſcherte. Die beiden Kinder erlitten ſo bedeutende Brandwunden, 
daß ärztliche Bemühungen ſie nicht mehr zu retten vermochten. Heute ſind 


ſie geſtorben. 

— Allenſtein, 13. Juni. (A. Z.) Ein ſchwerer. Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in dem Kieslager, das ſich in der Nähe des Dorfes 
Deuthen befindet und woher der Kies zur Verbreiterung der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn gegenwärtig entnommen wird. Die Arbeiter ſtießen 
auf eine Sandader und unterminirten bei deren Beſeitigung die Grube. 
Plötzlich löſte ſich von oben eine größere Lehmmaſſe und begrub den 
Arbeiter Romahn, der mit eingedrückter Schädeldecke und gebrochenem 
Rückgrat nur noch als Leiche hervorgezogen werden konnte. Der Arbeiter 
Sch., welcher noch rechtzeitig zur Seite ſprang und den die harte Maſſe ſo 
dicht ſtreifte, daß ihm der Rock von der Schulter geriſſen wurde, erlitt eine 
leichte Kontuſion am Fuße. — Der Langſee hat auch in dieſem Jahre 
ſchon ſein Opfer gefordert. Ein Tambour der 8. Komp. hieſigen Gren.⸗ 
Reg. verſuchte am Sonnabend den Kopfſprung, ſtieß aber bei der Seichtigkeit 
des Gewäſſers mit dem Kopfe auf den Grund und brach die Wirbelſäule. 
Er ſoll den erhaltenen Verletzungen bereits erlegen ſein. 

— Königsberg, 14. Juni. Eine merkwürdige Erkrankung des 
Nerven- und Muskelſyſtems, die in medizinischen Kreiſen unter dem Namen 
„Thomſonſche Krankheit“ bekannt iſt, wurde kürzlich in dem hieſigen Gar⸗ 
niſonlazareth an einem Unteroffizier des Artillerie-Regiments v. Linger 
beobachtet. Die Krankheit äußert ſich in der Weiſe, daß der davon Betroffene 
nach längerer ſtraffer Haltung außer Stande iſt, die einzelnen Glieder 
ſoſort nach ſeinem Willen zu gebrauchen, und erſt allmählich gelangt er 
wieder zur völligen Herrſchaft über dieſelben. Weil die Erſcheinungen der 
Krankheit nicht ſofort erkennbar ſind, der Kranke ſelber auch keine beſon⸗ 
deren Schmerzen fühlt, ſo kann es vorkommen, daß Verſpätungen bei der 
Ausführung militäriſcher Kommandos, die bei dieſem Leiden unvermeidlich 
ſind, wom ſoldatiſchen Standpunkt aber nicht geduldet werden dürfen, als 
Zeichen von unmilitäriſcher Haltung oder wohl gar als Ungehorſam aus⸗ 
gelegt werden können und dem Kranken allerlei Tadel und andere Unan⸗ 
nehmlichkeiten einbringen. Da die Krankheit vorläufig unheilbar iſt, jo 
wird der Unteroffizier ſeinen Abſchied nehmen müſſen. 

— Königsberg, 14. Juni. Ueber einen neuerdings erfolgten Beweis 
der kaiſerlichen Gnade iſt die „Kgsb. Allg. Ztg.“ in der Lage Folgendes 
berichte zu können: Der achtjährige Sohn Bruno der Maurerpolirwittwe 
Johanna Bollert hierſelbſt, deren Mann durch die im September v. J. 
erfolgte Kataſtrophe beim Bau des hieſigen Königlichen Schloſſes einen jähen 


Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Tod fand, beſuchte bis Oſtern dieſes Jahres die hieſige Steindammer 
Knaben⸗Volksſchule. Da es indeß der Lieblingswunſch ſeines verſtorbenen 
Vaters geweſen war, ſeinen einzigen Sohn dereinſt eine Beamtenkarriere 
ergreifen zu ſehen, zu dieſem Zwecke aber die auf einer Volksſchule er⸗ 
langte Vorbildung nicht hinreichend iſt, 4 wandte ſich im Verein mit 
feiner Mutter der Knabe in einem ſelbſtgeſchriebenen Geſuche au den 
Kaiſer mit der Bitte, ihm Freiſchule auf einer hieſigen höheren Unterrichts⸗ 
anſtalt, wenn angängig auf dem Königlichen Friedrichskollegium, gewähren 
zu wollen. Nach inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen über feine Würdig⸗ 
keit und Bedürftigkeit wurde der Mutter zu ihrer freudigſten Ueber⸗ 
raſchung von dem Kultusminiſterium die Mittheilung, daß der Kaiſer 
dem Geſuche Folge gegeben und angeordnet hätte, daß der unentgeltliche 
Beſuch des hieſigen Königlichen Friedrichskollegiums ſeitens des Knaben 
erfolgen dürfe, ſobald derſelbe die Reife für a erlangt habe. — Seit 
Oſtern ſchon beſucht der Knabe die erſte Vorſchulklaſſe der genannten 


Anſtalt. 

, — Poſen, 14. Juni. Ueber den Aufenthalt des Kaiſers werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt. Auf dem Bahnhof ſoll der Kaiſer 
einem Reiſenden, der ihm „Niech Zeie: (Er lebe hoch!) zurief, mit einem 
freundlichen „dzien ein? Guten Morgen) geantwortet haben. Auf 
dem Güterbahnhof unterhielt ſich der Kaifer mit einzelnen Arbeitern in 
der freundlichſten Weiſe. Nachdem er ſein Pferd beſtiegen hatte, ritt er in 
Begleitung eines Adjutanten der Stadt zu. An der Kaponniere ſtießen 
die Reiter auf einen kleinen Trupp Infanterie. Der Kaiſer ritt an den 
Horniſten heran und befahl ihm, Alarm zu blaſen. Derſelbe zögerte 
jedoch, ſah ihn höchſt erſtaunt an und leiſtete dem Befehle erſt Folge, 
nachdem der Kaiſer ſich mit den Worten: „Mein Sohn, ich bin der 
dentſche Kaiſer!“ zu erkennen gegeben hatte. Bei der Rückkehr vom Glow⸗ 
noer Exerzierplatz nach der Stadt wurde der Kaiſer von der polniſchen 
Bevölkerung der Schrodka lebhaft mit dem Rufe: Niech Zyje! (Er lebe 
hoch!) bewillkommet; er ſchien davon ſehr befriedigt zu ſein, nahm die 
Zigarre, welche er rauchte, aus dem Munde und dankte freundlichſt für 
die Bewillkommnung. Als der Kaiſer an dem erzbiſchöflichen Palais vor⸗ 
beiritt, trat der Erzbiſchof v. Stablewski mit dem Domherrn Kubowiez 
und ſeinem Hauskaplan auf den Balkon hinaus, wora uf der Kaiſer mit 
Lächeln und mit Bewegung der Hand den Erzb iſchof freundlichſt 

rüßte; auch hier dankte der Kaiſer der Volksmenge, welche rief: 
iech Zeie, hurra! Zu dem Diner, welches beim kommandirendeu General 
Abends ſtattfand, waren vou Polen geladen: Erzbiſchof von Stablewski 
nebſt ſeinem Hauskaplan, Fürſt Ferd. Radziwill, Graf Franz Köwilecki, 
Graf Auguſt Cieſzkowski, Stan. v. Stablewski, Stan. v. Chlapowäti, Stan. 
v. Zöktowski; zur linken Seite des Kaiſers ſaß der Erzbiſchof, zur rechten 
die Gattin des kommandirenden Generals, gegenüber der kommandirende 
General v. Seeckt, neben ihm der Hofmarſchall Graf Eulenburg und der 
Oberpräſident. Während des Mahles ſprach der Kaiſer hauptſächlich mit 
dem Erzbiſchof. Nach dem Mahle erſchienen noch verſchiedene Herren, 
welche zum Cercle geladen waren, unter ihnen Weihdiſchof Likowski, Prälat 
Wanjura, Domherr Kubowicz, Abg. Cegielski. So oft der Kaiſer mit dem 
Erzbiſchof und dem kommandirenden General auf den Balkon trat, ließen 
die Polen Hochrufe erſchallen. Während des Cereles wurde Bier gereicht, 
wobei der Kaiſer beſonders das Grätzer Bier bevorzugte. Gan, beſonders 
erfreut hat ſich der Kaiſer wiederholt über das Kriegerdenkmal am Kano⸗ 
nenplatz ausgeſprochen und dabei mit großem Intereſſe vernommen, daß die 
Mittel zu demſelben aus allen Kreiſen der Provinz und von der Bevölkerung 
beider Nationalitäten, beſonders aus den Kreiſen der alten Krieger, auf⸗ 
gebracht worden ſind. Wiederholt ſprach der Kaifer u. A., namentlich dem 
Oberpräſidenten gegenüber, ſeine hohe Befriedigung über alle in Poſen 
gewonnenen Eindrücke aus und wiederholte dies dem Oberpräſidenten bei 
der Verabſchiedung auf dem Bahnhofe indem er ihm gleichzeitig die Krone 
zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe verlieh. Außerdem find verliehen dem 
kommandirenden General v. Seeckt die königliche Krone zum Ae) 
des Rothen Adler-Ordens, dem Generalmajor v. Roſen der Rothe Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Schwertern, dem Oberſten v. Prittwitz der Kronenorden 
2. Klaſſe, dem Hauptmann Knecht im 6. Gren.⸗Regt. und dem Kommandeur 
des 5. Trainbataillons Major Gewers der rothe Adlerorden 4. Klaſſe. 
BBs, 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn. 


